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Wert Allgemeines Intereſſe eanſpruchen die Vorſchläge uL Erhaltung und
Ausbeſſerung der Bücher Gegen den Bücherwurm, der den Bücherſchätzen
aus älterer Zeit ſo gefährlich wird, gibt ES, wie der Verfaſſer ſagt, kein
anderes Mittel —  0 öftere Ausklopfen Abwiſchen und Abbürſten. Paliativ⸗
mittel ſind wohl noch andere im Gebrauche; das neueſte „unfehlbare Mittel“,
eine Erfindung des Direktors der Ackerbauſchule Iin Görz, von der die
Zeitungen berichteten, iſt leider noch nicht bekannt geworden. Zur ſtema
tiſchen Aufſtellung der Bücher ird hauptſächlich auf die Hierich'ſchen ata
loge verwieſen und deren Syſtem nau angegeben. Ein reiches Verzeichnis
von Hilfsmitteln für alle er bietet die Zuſammenſtellung der betreffenden
iteratur 214—  61

Dem erfaſſer iſt wirklich gelungen, „einen umfangreichen 0f
auf mäßigem Raume zu behandeln.“ Iſt das Buch auch nicht ſo groß, ſo
gelehrt, wie A. Graeſels andbu der Bibliothekslehre 583 Preis e·
bunden o iſt 8 auch nicht ſo (Uer und doch für die angegebenen
wecke vollauf genügend. eder Bücherliebhaber und auch Berufsbibliothekare
finden un demſelben viel Intereſſantes und Wiſſenswertes, Nützliches und
Notwendiges. Wir möchten das gut ausgeſtattete Buch allen Bücherfreunden
als ſehr nützliches und brauchbares „Handwerkszeug“ angelegentlich empfehlen.

HV Florian Stiftsbibliothekar Prof. enſtorfer.
14 2—  6 Stellung der Katholiken gegenüber der en  2  2

Von Dr. Fonſegrive. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von
Schieſer, Pfarrer u 1903 Aktiendruckerei 1.—

1.20
Man prach In neuerer Zeit gar vielfach von vorurteilsfreier iſſen

haft und meinte damit eine kath Glauben freie Wiſſenſchaft, nur das
ſei echte Wiſſenſchaft, oli und Gelehrter ſeien zwei unvereinbarliche
Begriffe. Von katholiſcher Seite wurde dieſen Vertretern der Wiſſenſchaft
eutlich genug geantwortet, ſie haben ich äbrigens ſelbſt ielfach a0 ab
8urdum geführt. Iu recht gutes, belehrendes Schriftchen dieſem Geiſter⸗
ampfe iſt das oben angezeigte.

In et Kapiteln mit Un⸗ und ſieben Paragra  en behandelt der
franzöſiſche Verfaſſer den vermeintlichen Widerſpruch zwiſchen dem Glauben
und der Wiſſenſchaft und die der Wiſſenſcha und dem katholiſchen Glauben
gemeinſamen Poſtulate. Er Ibmmt ¹ dem altbekannten Schluſſe „Wohl
kann eS Dunkelheiten und Schwierigkeiten, nie aber einen wahren Wider
ru zwiſchen beiden geben.“ Trägt auch das Büchlein den franzöſiſchen
Urſprung Offen uL Schau, ſo wird EeS doch auch für deutſche Leſer gar
manches Intereſſante und Brauchbare bieten.

Florian Prof Aſenſtorfer.
15) Geiſtliche Uebungen des heiligen Ignatius von

Loyola, Stifters der Geſellſchaft Jeſu Us dem ſpaniſchen Original⸗
exte ins Deutſche überſetzt. Mit Anmerkungen und Erklärungen des
R oothaan, Generals der Geſellſchaft Jeſu Aus dem Lateiniſchen.
Von R Handmann Regensburg 1904 Verlagshandlung vor
mals Man 4.— 4.80, mn Halblederband geb 5.20

N 6.24
Nachdem die Volksmiſſionen infolge des revolutionären Zwiſchenſpiels

des Jahres 1848 in Deutſchland wiederum Eingang gefunden hatten, gelangten
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die geiſtlichen Uebungen des heiligen Ignatius 3u gleicher Anerkennung und
Verbreitung. owohl jenen, die Unter Leitung von Ordensleuten geiſtlichen
ebungen ſich unterzogen hatten als anderen, welche die Gelegenheit hiezu
entbehrten, varen daher die gleichzeitig und im folgenden Dezennium im rU
erſchienenen Ueberſetzungen und Bearbeitungen der ignatianiſchen Exerzitien
willkommen; den Einen zu einigem Erſatz für die Exerzitienmeiſter, den Andern
als Mittel zu privater Geiſteserneuerung oder zur Belehrung, geiſtliche
ebungen elbſt zu leiten.

Ungeachtet der ſeitdem hochangewachſenen Exerzitien⸗Literatur haben
die in dieſer Periode älteſten deutſchen erte „Manreſa oder die geiſt

2

—
en ebungen des heiligen Ignatius“. (Regensburg, G Puſtet 1848 bis
1903 Sech uflagen und „die Geiſtlichen ebungen des heiligen Ignatius
nach dem Geiſte des Roothann“ (2 Bde Regensburg. Manz.
die erſte In der allgemeinen ätzung behauptet. Ir 3 die
wiederholte Nachfrage, nachdem die rüheren Auflagen längſt waren

Da die Nachfrage nach letztgenanntem erke zumei dem erſten Bande
desſelben galt wegen des Vorzugs, den Text des Exerzitienbüchleins un deutſcher
Ueberſetzung Aus der lateiniſchen wörtlichen Uebertragung des ſpaniſchen Dri
ginals durch Roothaan, darzubieten, begleitet von denſelben Anmerkungen
der lateiniſchen usgabe zu der Gegenüberſtellung der beiden lateiniſchen
Ueberſetzungen (der ſogenannten „Vulgata“ In der wörtlichen): ſo
kann das Buch des hochwürdigen Handmann zugleich als Wiederer—
ſcheinen jenes vielbegehrten erſten Teiles der „Geiſtlichen ebungen nach
dem Geiſte des Roothaan“ betrachtet werden; und zwar umſomehr,
als die Betrachtungen des zweiten Bandes von einem anderen Verfaſſer her  2
rühren und mit dem erſten keineswegs ein Ganzes bilden

Das Unternehmen einer deutſchen mit vermehrten Anmerkungen be⸗
gleiteten Ueberſetzung unmittelbar aus dem ſpaniſchen Originaltexte iſt
durch die nämlichen Gründe gerechtfertigt und benützte dieſelben Hilfsmittel,
we Roothaans wörtliche Ueberſetzung un die lateiniſche Sprache
entſtehen ließen.

Im Prologus dieſes Werkes hat Roothaan darauf ufmerkſam
gemacht, daß die Rückſicht auf die Latinität (im Zeitalter des Humanismus)
dem Bemühen des Verfaſſers der „Vulgata“ getreue Wiedergabe de
Originals nicht enig Abbruch habe tun müſſen, jedoch un entſchuldbarer
Weiſe, eil man damals die Bewahrung des richtigen Verſtändniſſes durch
die lebendige Ueberlieferung habe für hinreichend eſichert halten können;
außerdem hob hervor, EeS ſei aus Anlaß der überaus vervielfältigten
Tradierung der Exerzitien (vielleicht durch die nämlichen Exerzitienleiter
Aund denſelben Orten?) bei den Exerzitien⸗Meiſtern, mit wenigen F
nahmen, die Gewohnheit entſtanden, die den geiſtlichen Uebungen von
ihrem Urheber gegebene Orm nicht mehr beobachten. (Pauci omnino
8 formam SSErVare consueverint.)

ehnliche Zeitumſtände, nicht zwar der Humanismus, ondern andere,
dieſen ſelbſt zurückdrängende Geiſtesrichtungen machen die Kinder der
„modernen Kultur“ für die enk  — und Redeweiſe der Exerzitien des heiligen
Ignatius wenig zugänglich und cheinen ern Anbequemen 6 fordern oder
doch Abwechſlung für jene, welchen das im Weſentlichen Gleichbleiben der
Exerzitienſtoffe die Aufmerkſamkeit Eer  ert, wie erwarten könnte,
die Auffaſſung U erleichtern und dadurch endlich für den Inhalt gewinnen.
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Trotz ſolcher vorausſichtlichen Schwierigkeiten wollte Roothaan die
Leiter geiſtlicher ebungen durch die Erleichterung des Studiums des igna
tianiſchen Exerzitienbüchleins ur eberzeugung bringen von den Vorteilen,
10 von der Notwendigkeit der vom heiligen Verfaſſer desſelben ſeinem
Werke gegebenen Geſtalt unverbrüchlich feſtzuhalten Indem EL die un  —
achheit und Salbung ſeiner Sprache rühmend hervorhebt, erinnert P Dot
haan den Heidenapoſtel, der den Erfolg ſeiner Predigt vor Gelehrten wie
Ungelehrten nicht durch „überredende Worte menſchlicher Weisheit, ũq..:.. I ondern
uin Erweiſung des Geiſtes un der Kraft“ erringen wollte

Dieſem im Prologus ſeine lateiniſchen Werkes ausgeſprochenen
des Roothaan Iun weiteren Kreiſen br und dauernde Erfüllung
erſchaffen, beabſichtigt die vorliegende 232 deutſche Ueberſetzung de
ſpaniſchen Orginaltextes ne deutſcher Wiedergabe der durch Ergebniſſe
CUer Studien bereicherten, urſprünglit lateiniſchen Anmerkungen.

Dieſe letztere, dem jahrelangen hingebenden Fleiße des von den mts
geſchäften des Generalrates an erſter Stelle beanſpru

en Verfaſſers 3
verdankenden Erläuterungen en bekanntlich um Hauptinha den Ver
gleich des ſpaniſchen Originaltextes mit der ſogenannten Vulgata und die
Begründung der dadurch veranlaßten, abweichenden Faſſung der wortge⸗
treuen lateiniſchen Ueberſetzung. Eine Ausgabe des ſpaniſchen Textes,
wel Martin, (Cnera der Geſellſchaft Jeſu im Jahre 1887 (CTan
ſtaltet hat, ermöglichte eine Na  rüfung dieſeS Vergleiches Zur Erklärung
einer Reihe von Stellen, deren Verſtändnis von befonderer Wichtigkeit oder
durch Varianten des Textes, de ſpaniſchen Originals ſowohl als der beiden
früheren lateiniſchen Ueberſetzungen erſchwert iſt, en ſich die Meinungen
älterer enner des ignatianiſchen Werkes und Geiſtes angeführt und endlich
uch der erfaſſer, eS ihm nötig oder Nutzlit ſcheint, durch eigene Be
merkungen dem Leſer gleichſam Brücken 3 bauen ur Beurteilung der
vorgelegten, mitunter ur Vereinigung diſſentierenden Anſichten, die urch
gegenwärtige Bearbeitung des Exerzitien-Büchleins geförderte ertraut
heit mit demſelben ird vor allem den Prieſtern, die geiſtliche ebungen 5
leiten haben, von u  en ſein können, um ſich an dem bereichern, was
ſie andern mitteilen ſollen; ſie verden auch die eberzeugung gewinnen,
daß die gelehrteſten, ſalbungsvollſten und begeiſtert vorgetragenen Predigten
bder Konſerenzen weder ignatianiſche Exerzitien ſind, noch ſolche 71 erſetzen
vermögen. Aber auch Laien werden die Befriedigung aller teilen,
welche aus eigener oder fremder Erfahrung bereits Tkannt aben, daß die
große Wiſſenſcha des eiligen in dem kleinen Büchlein des heiligen Ig⸗
natius von dem Uchende ſinden ſei Richtig geleitete geiſtliche ebungen
machen Laien 6 begeiſterten Miſſionären durch Beiſpiel und Wort, Iun ihren
Familien und Gemeinden, Klöſtern, religiöſen Kommunitäten, Bruderſchaften
und Vereinen reichlicher geſpeiſten Gnadenquellen In dem heutigen all
gemeinen Kampf um Glauben und Sitte

Einen Anteil den Verdienſten mancher ſegensreich geleiteten geiſt⸗
en lebungen darf der Verfaſſer der erſten eu  en Ueberſetzung des

Arbeit erwartenſpaniſchen als beſten Lohn ſeiner
erkam

16) „Die unbefleckte ungfrau.“ eſtgabe Immakulata⸗
Ubtläum Marienpredigten von Joh Bapt Niſius Mit einem

der Unbefleckten von Kupelwieſer. Der Reinertrag iſt der Vollendung
der Wiener Kaniſiuskirche gewidmet. 155 1.50 1.40
Verlag des Kaniſius⸗Kirchenbauvereines un Wien, Kaniſiusgaſſe

Gang und U der vorliegenden Predigten ſind erſichtlich aus dem
nachfolgenden Inhaltsverzeichnis: Vorwort. Die Einwürfe die


